
NEUMARKT. Es gehe darum, das Ges-
ternmit Heute undMorgen zu verbin-
den, sagen die Architekten. Doch die
Umbaupläne für die Christuskirche
machen deutlich, dass sich die einzige
große evangelische Kirche Neumarkts
enormverändernwird.

Knapp 50 Personen hatten amMitt-
wochabend die Chance, aus demMun-
de der Würzburger Architekten von
Brückner & Brückner die Details für
die Renovierung zu hören. Und nicht
nur das: Dank aufwendiger Installatio-
nen und eines Modells haben die Pla-
ner zum ersten Mal gezeigt, wie der
neue Chorraum mit seinem begehba-
ren Altarbild samt Lichtkonzept, die
neue Kreuzigungskapelle sowie der
Altar aussehen werden. Sie bilden das
Kernstückder Pläne.

Kapelle provisorisch nachgestellt

Nach einer Einführung durch den ge-
schäftsführenden Pfarrer Michael
Murner stellten die Architekten Chris-
tian Brückner und Stephanie Sauer die
wichtigsten Aspekte der Renovierung
vor. Dann besuchten die Gläubigen in
zwei Gruppen den Klostersaal, in dem
sie ein Modell des Altars in voller Grö-
ße begutachten konnten, und die alte
Sakristei, in der ein Druck der Chris-
tusfigur an derWand in Originalgröße
bei atmosphärischer Beleuchtung ei-
nen Eindruck vermittelte, wie die
Kreuzigungskapelle aussehenkönnte.

Anschließend hatten die Gäste das
Wort. „Ein Vorzeigeprojekt“, „ich bin
geflasht“, „großartig“ fielen zahlreiche
Komplimente – „das geht gar nicht“,
„mir blutet das Herz“, „Christus darf
nicht in denAbstellraum“, lauteten ge-
genteilige Meinungen. „Jesus hat viel
für uns getan, er ist sogar für uns ge-
storben. Aber in unserer modernen
Kirche hat er keinen Platzmehr“, sagte
eine Frau.

Die einen fühlen sich durch die gro-
ße Skulptur aus Lindenholz erschla-
gen, die anderen verbinden sie ge-
rade wegen ihrer Dominanz am
Hochaltar mit ihrer Kirche. Das
unterscheide sie von vielen an-
deren Gotteshäusern, meldete
sich ein Mann zu Wort. Aber
egal, welchen Standpunkt das
Publikum an diesem
Abend vertrat – keinem
ist das Kreuz gleichgül-
tig. Bei jedem hat es in
all den Jahren durch
seine spürbare Gegen-
wart eine Beziehung
hergestellt.

Ihnen sei durch-

aus bewusst, dass die Christusfigur ein
ganz sensibles Thema sei, unterstrich
Brückner. Deshalb hätten sie gemein-
sam mit dem Neumarkter Team aus
Mitgliedern des Kirchenvorstands so-
wie Dekanin Christiane Murner und
Pfarrer Michael Murner intensiv über
verschiedeneLösungendiskutiert.

Die Rückwand des Chorraums, ein
frei schwebender Christus am Altar,
ein Platz an den Seitenwänden im Kir-
chenschiff – alle Varianten seien aus
optischen oder rein funktionalen Er-
wägungen ausgeschieden. Zum einen,
weil die Figur aus Lindenholz keine ge-
staltete Rückseite aufweise, zum ande-
ren allein schonwegen ihrer Größe. In
einer Kreuzigungskapelle könne sie je-
doch einen Raum der Stille aufladen.
„Sie ist ein unglaublicher Gewinn für
Menschen, die Christus nah sein wol-
len.“ Dem Vorschlag eines Mannes, in
einer Umfrage alle 8000 Protestanten
abstimmen zu lassen, erteilte Brück-
ner eine Absage. Dafür hätten diese
Vertreter gewählt.

Noch einige Details ungeklärt

Auch die Platzierung des Taufbeckens
auf demBoden stießnicht bei allenZu-
hörern auf Gegenliebe. „Dort tritt man
esmit Füßen“, sagte eine Frau, eine an-
dere wollte sich nicht vorstellen, dass
ein sowichtiges Element des Glaubens
bei einem Konzert einfach zugedeckt
würde. Dafür gelte es in der Tat noch,
eine Lösung zu finden, sagte Brückner.

Offen sei ebenfalls, was mit den
Buntglasfenstern passiert. Fest steht,
dass im Kirchenschiff wieder ein
Kreuz platziert wird. Die Frage ist nur,
wo und welcher Art. Dasselbe gilt für
die Größe des Durchgangs zur Kapelle.
Was wird aus dem Wandteppich und
welche Accessoires und Möblierung
verleihen dem eher nüchternen Kir-
chenraumWärme?

„Wir sind noch lange nicht am En-
de des Weges“, fasste es Michael Mur-
ner zusammen, der sich genauso wie
der Architekt sehr erleichtert zeigte,
dass diemeistenRückmeldungenposi-
tiv ausgefallen sind. „Das war der
Nährstoff, den wir gebraucht haben,
um diesen mutigen Weg weiterzuge-
hen“, sagteChristianBrückner.

Mut machte ihnen auch Helmut
Braun vom Referat Kirche und Kunst
der evangelisch-lutherischen Landes-
kirche. Nach dem ersten Entwurf habe
er gesagt: „Das ist eine Zumutung –

aber im positiven Sinn“. Kirche
müsse mutiger werden, sich öff-
nen, dialogfähigerwerden.Ange-
sichts der vielen Kirchenaustrit-
te müsse Kirche neue Wege ge-
hen.
Er versuchte außerdem, die

Emotionen aus der Dis-
kussion zu nehmen. In
lutherischen Kirchen
seien Altar oder Tauf-
becken nicht ge-
weiht, erklärte
Braun. Sie erhiel-
ten ihre Heiligkeit
erst im Moment
der Handlung.
Und der Kunsthis-

toriker ergänzte:
„Ein Kruzifix ist nicht
Christus, das hat ein
Künstler geschaffen.“

AmChristus
scheiden sich
die Geister
RENOVIERUNGDie Pläne
für die evangelische
Christuskirche ernten
viel Lob. Doch um das
Kreuz entbrennt eine
emotionale Debatte.
VON EVA GAUPP

Einen Hochaltar wird es in der umgestalteten Christuskirche nicht mehr ge-
ben. Einen neuen Platz findet die Christusfigur – ohne Kreuz – in der neuen
Kreuzigungskapelle, der ehemaligen Sakristei. Ein Druck zeigt Besuchern
schon jetzt, wie diese aussehen könnte. FOTOS: EVAGAUPP

Helmut Braun ist
vom Referat Kirche
und Kunst der evange-
lisch-lutherischen Kir-
che in Bayern.

it Sonderangeboten ist das so
eine Sache:Manchmal er-
wirbtmanDinge, die einem

sonie insHauskommenwürden.Mein
Mannkam jüngstmit einer großenPa-
ckungToilettenpapier nachHause. So
weit so gut.Allerdings zeichnete sich
derNeuerwerb fürs stilleÖrtchenda-
durch aus, dass flotte Sprüchedarauf
abgedruckt sind: „Noch zweimal Jog-
gen, dann istWeihnachten“, ist dort zu
lesen.Oder auch: „WoeinWille ist, soll-
te kein Sofa sein.“Als Illustrationdient
ein rundliches Schweinchenmit kess
abstehendenOhren.Wahlweise
stemmtes zwischendenWeisheiten ro-
saHanteln odermüht sichbeimSeil-
springen ab. Inzwischenhabenwir uns
aber darangewöhnt.Deshalbwar die
Packungwohl auch so groß.

M

GUTEN MORGEN

Schweinchen
auf Papier

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

GiftnotrufMünchen: 089/19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst 116 117

Notdienst-Apotheken: Kloster-Apotheke, Bahnhof-
straße 2a, Tel. (0 91 81) 25 99 22.

WETTER

9° 17° 16°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang:
Mondphase:

07.27 Uhr
18.35 Uhr
22.58 Uhr
14.56 Uhr
Vollmond

15%
3,8
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NEUMARKT
Stadt und Landkreis
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GESUNDHEIT

Der neue Klinik-Chef
René Klinger spricht über
seine Ziele in Neumarkt.
SEITE 24

Abraham,Dionysius,Gunther, Johan-
nes, Sara

NAMENSTAGE

AKTUELL IM NETZ

Alle aktuellen Nachrichten aus
Stadt und Landkreis Neumarkt so-
wie Hintergründe, Bildergalerien
und Videos finden Sie bei uns:
www.mittelbayerische.de/
neumarkt

„DieübernatürlichenErscheinungen
und ihreGeheimnisse“,war als Schlag-
zeile am8.Oktober 1990 imTagblatt zu
lesen.Okkulte Phänomene,wieTisch-
rücken, das Pendel undGläserrücken
hätten seit einen regelrechtenBoomer-
fahren,war zu lesen.Aus diesemGrund
veranstaltete dasKreisbildungswerk
Neumarktmit der JungenUnion im Jo-
hanneszentrumeinenAufklärungsvor-
trag.Großes Interesseherrschte bei den
Besuchern.Vor allemPädagogen, religi-
öse ErzieherundSeelsorgerhätten sich
informiert, denn sie seien es gewesen,
die immermehrdamit konfrontiert
worden seienunddemoft ratlos gegen-
über gestandenhätten.

HEUTE VOR 30 JAHREN

enovareheißt erneuern.Und
als eineErneuerung ist der
UmbauderChristuskirche zu

verstehen.Die grün-blaue verbaute
Anmutungwird einemmodernen,
reduziertenKirchenraumPlatzma-
chen.DasKonzept deutet dasKir-
chenschiff nichtmehrnur als Rah-
men fürGottesdienste,Hochzeiten
undTrauerfeiern.Nebenden traditio-
nellenKasualienwandelt sichdie
Christuskirchekünftig vor allem in
einen spirituellenOrt der Begegnung
– auch fürKonzerte, Theater, Ausstel-
lungen.DieÖffnungdesChorraums,
eine flexible Bestuhlungundein
ebenerdiger Boden schaffenmehr
Platzund ermöglichen eine vielfälti-

R

gereNutzung. Erneuerung setzt vor-
aus,Abschied vomAlten zunehmen,
sich vonVertrautemzu lösen.Das ist
nicht einfach, zumalGlaubeper se
nicht rational ist.Deshalbwar es zu er-
wartenund ist es richtig, dass emotio-
nal über dieVeränderungendiskutiert
wird.Das dominantemächtigeKreuz
wirkt auf den einen einschüchternd,
für den anderen symbolisiert esHei-
mat.Dass derChristus aus demBlick-
feld derGemeinde in eine eigeneKreu-
zigungskapellewechselt, ist einemuti-
ge Entscheidung. Ein Schritt, der nötig
ist, umPlatz fürNeues zumachen.

Dochder Platzmusswiedermit
Symbolen gefülltwerden. Ebensomit
neuenFormenvonGottesdiensten,
AndachtenundVeranstaltungen,
sonst bleibt nur Leere.Daswird für die
Verantwortlichendie nächste große
Herausforderung sein, umnachder Er-
neuerungdesGebäudes auchdieGe-
meinde in eine lebendigeZukunft zu
führen.

KOMMENTAR

EinGlaubemit Zukunft

EVA GAUPP
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